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Bemerkungen  zu  den  einzelnen  Karten. 


9.  Zur  Terrainkunde  II. 

III.  Montblanc  (Hochgebirge).  Mafsstab:  i  :  150000. 

IV.  Nordkap  (Steilküste  und  Fjordbildung).  Mafsstab:  1  :  500000. 

V.  Gibraltar  (angegliederte  Insel).  Mafsstab:  1  :  50000. 


Um  ein  richtiges  Verständnis  der  Karten  herbei¬ 
zuführen  und  Interesse  für  das  Studium  derselben  zu 
erwecken,  ist  es  geboten  an  Karten  grossen  Mafsstabes 
darzuthun,  dafs  die  Karte  ein  wirkliches  Bild  der  natür¬ 
lichen  Verhältnisse  der  Erdoberfläche  giebt,  dafs  man 
auf  ihr  Höhen  und  Tiefen,  Böschungen,  Bodenbeschaflen- 
heit,  Bewässerung,  Vegetation,  Besiedelung  u.  s.  w.  zu 
erkennen  vermag.  Hat  der  Schüler  davon  erst  eine 
lebendige  Anschauung  durch  ein  Terrainbild  grösseren 
Mafsstabes  gewonnen,  dann  findet  er  sich  leicht  auf 
Karten  kleinen  Mafsstabes  zurecht,  und  versteht  sie 
ohne  Schwierigkeiten,  auch  ohne  erklärenden  Vortrag 
des  Lehrers. 

No.  III.  Der  Montblanc  lässt  die  Erhebungen  jeder 
Art  und  Form  plastisch  hervortreten.  Wir  sehen  die 
gewaltige  Masse  des  Montblanc  mit  ihren  Felsmassen  und 
Graten,  Firnfeldern,  Gletschern  und  Wasserrinnen,  Geröll¬ 
massen,  Matten,  Wäldern,  Wiesen,  Wegen  und  Fusspfaden, 
die  der  Bergsteiger  sich  gebahnt,  sowie  die  menschlichen 
Besiedelungen  deutlich  vor  unserem  Auge  sich  aufbauen. 
Die  Firnfelder  sind,  der  Natur  entsprechend,  konkav 
gehalten  und  haben  weisse  Färbung,  die  Gletscher  sind 
konvex  gezeichnet  und  zeigen,  je  weiter  thalabwärts, 
eine  desto  sattere,  blaugrüne  Farbe;  die  Moränen, 
Seiten-  und  Stirnmoränen  sowohl,  wie  die  beim  Zusammen¬ 
treffen  mehrerer  Gletscherströme  entstehenden  Mittel¬ 
moränen  sind  ebenso  wie  die  Sprünge  und  Wasserrinnen 
ganz  deutlich  erkennbar,  auch  die  Mengen  von  Gletscher¬ 
schutt,  Geröll  und  einzelnen  Felsblöcken  in  den  tieferen 
Regionen  genau  zu  unterscheiden.  Der  plateauartige 
Charakter,  den  die  Mehrzahl  der  bisherigen  Gletscher¬ 
darstellungen  aufwies,  verschwindet  hier  gänzlich,  und 
der  Gebirgsstock  mit  seinen  Wasserscheiden  tritt  scharf 
ausgeprägt  hervor.  Das  nachstehende  Profil,  die  Karte  in 
der  Richtung  von  NNW  nach  SSO  durchschneidend,  zeigt, 
abweichend  von  der  überwiegenden  Mehrzahl  der  sonst 


gebotenen  Profile,  Längen-  und  Höhenerstreckung  im 
natürlichen  Verhältnis,  ohne  Überhöhung,  und  lässt  so 
keine  übertriebenen  und  falschen  Vorstellungen  auf- 
kommen. 


No.  IV.  Das  Nordkap  zeigt  neben  den  schroff  ab¬ 
stürzenden  Steilküsten  das  Wesen  der  Fjordbildung.  Wir 
sehen,  dass  die  Fjorde  nichts  anderes  sind,  als  die  von 
Meereswasser  erfüllten  Fortsetzungen  der  Thäler,  und 
erkennen  leicht,  dass  die  Halbinsel  Kjorgos  Njarg  bei 
einer  geringen  Hebung  des  Wasserspiegels  durch  Ver¬ 
einigung  des  Ejds  Fjords  mit  dem  Hops  Fjord  zur  Insel 
werden,  andererseits  bei  einer  Senkung  des  Meeres¬ 
spiegels  um  eine  gewisse  Anzahl  von  Metern  die  Insel 
Magerö  durch  Verschwinden  des  Magerö  Sundes  sich 
dem  Festlande,  mit  dem  sie  ja  unter  Wasser  zusammen¬ 
hängt,  vollständig  angliedern  würde.  Ein  Beispiel  einer 
solchen  angegliederten  Insel  giebt 

No.  V.  Gibraltar.  Der  steile  Fels,  auf  dem  die 
Festung  liegt,  hat  einstmals  als  Insel  aus  der  Meerenge 
emporgeragt.  Der  schmale  Sund,  welcher  ihn  vom 
Festlande  trennte,  ist  versandet,  und  so  hat  sich  eine 
Brücke  nach  dem  spanischen  Ufer  gebildet,  welche  die 
ehemalige  Insel  zur  Halbinsel  gemacht  hat.  Auch  hier 
geben  zwei  Profile,  das  eine  in  der  Länge,  das  andere 
quer  durch  die  Halbinsel  gelegt,  die  natürlichen 
Grössenverhältnisse  wieder. 


Europa.  Mafsstab  1  :  24000000. 

Staatenkarte  im  Mafsstabe  von  1  :  48000000. 
Alpenländer  im  Mafsstabe  von  1  :  6000000. 


10/11. 

Nebenkarte  I. 

Nebenkarte  II. 

Auf  der  Hauptkarte  sind  die  allgemeinen  Küsten¬ 
umrisse  dargestellt,  wobei  die  wichtigsten  im  erdkund¬ 
lichen  Unterrichte  zu  merkenden  Namen  von  Vorge¬ 
birgen,  Halbinseln,  Inseln  und  Meeresteilen  Aufnahme 
gefunden  haben,  und  die  Oberflächengestalt  des  Erd¬ 
teils  mit  ihren  Tief-,  Hoch-  und  Gebirgsländern,  sowie 


die  Bewässerung  in  den  Hauptstromsystemen  ist  über¬ 
sichtlich  dargestellt. 

Zur  Vergleichung  der  geographischen  Lage  sind 
am  westlichen  und  südlichen  Rande  der  Karte  die  Rich¬ 
tungslinien  für  die  Lage  einiger  wichtiger  Orte  Amerikas 
und  Afrikas  eingezeichnet;  am  östlichen  Rande  dasselbe 
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zu  thun,  verboten  die  Nebenkarten,  war  aber  auch  nicht 
nötig,  da  Karte  22/23  (Asien)  den  ganzen  Erdteil  Europa 
noch  einmal  enthält. 

Nebenkarte  I,  die  Staaten  Europas  darstellend, 
giebt  am  unteren  Rande  eine  genaue  Übersicht  über  die 
verschiedenen  in  Europa  geltenden  Einheitszeiten  und 
ihre  Unterschiede  gegen  die  in  Deutschland  und  seinen 
südlichen  und  nördlichen  mitteleuropäischen  Nachbar¬ 
ländern  geltende  mitteleuropäische  Zeit  (vgl.  Heft  1, 
Karte  2  und  3). 


Um  die  richtige  Vorstellung  von  den  gegenseitigen 
Gröfsenverhältnissen  der  Länder  Europas  auf  die  ein¬ 
fachste  Weise  zu  erwecken,  ist  für  alle  Länder  der  gleiche 
Mafsstab  1  :  6000000  gewählt  worden,  derselbe,  den  in 
Heft  1  die  Übersichtskarten  von  Deutschland,  No.  2  und 
3,  haben.  Nur  bei  Skandinavien  gebot  es  die  gewaltige 
Ausdehnung  des  Landes,  die  Gebiete  nördlich  vom  66° 
n.  Br.  im  halben  Mafsstabe  auf  einer  Nebenkarte  zu  geben, 
und  ebenso  konnten  auf  Blatt  18  nur  die  westlichen,  axr 
Deutschland  grenzenden  Gebiete  bis  zu  320  ö.  L.  Auf¬ 
nahme  finden.  Für  das  östliche  und  nördliche  Rufsland 
muss,  ebenso  wie  für  die  Insel  Island,  die  Übersichts¬ 


Nebenkarte  II  stellt  die  Alpen  in  der. jetzt  üblichen 
Gliederung  dar,  wobei  die  drei  Hauptteile  der  West- 
Alpen,  Mittel-  oder  Schweizer  Alpen  und  Ost-  oder 
Deutsch-Österreichische  Alpen  durch  roten  Druck  und 
farbige  Bezeichnung  ihrer  Grenzlinien  hervorgehoben 
sind,  während  die  Namen  der  Einzelgruppen  ihre  Be¬ 
zeichnung  in  schwarzem  Druck  haben.  Höhenzahlen 
sind  nur  in  beschränktem  Mafse  eingeschrieben,  um  die 
Deutlichkeit  nicht  zu  beeinträchtigen,  dagegen  ist  be¬ 
sondere  Rücksicht  darauf  genommen,  die  grofsen  Längen- 
und  Querthäler  hervortreten  zu  lassen. 


Mafsstab  1  :  6000000. 


karte  von  Europa,  No.  10/11,  als  Aushülfe  dienen.  An¬ 
dererseits  dient  No.  12  als  Fortsetzung  und  Ergänzung 
der  Alpenkarte  für*  die  östlichen  Ausläufer  der  Alpen, 
die  dort  wegen  Raummangels  über  den  160  ö.  L.  hinaus 
keine  Aufnahme  finden  konnten. 

Um  Überfüllung  zu  vermeiden,  mufste  bei  der  Aus¬ 
wahl  der  Namen  die  äufserste  Beschränkung  walten;  auch 
das  Eisenbahnnetz  ist  aus  demselben  Grunde  nur  in 
seinen  Hauptlinien  zur  Darstellung  gekommen. 

Über  die  Aussprache  der  fremdsprachlichen  Namen 
siehe  die  auf  der  3.  Seite  des  Umschlags  folgende  An¬ 
leitung. 


12.  Österreich-Ungarn 

13.  Italien 

14.  Spanien  und  Portugal 

mit  Nebenkarte:  Kanarische  Inseln 

15.  Frankreich 

16.  Grosshritannien,  Niederlande  u.  Belgien 

17.  Schweden,  Norwegen  und  Dänemark 

18.  Westrufsland 

19.  Balkanhaihinsel 


20.  Karte  der  europäischen  Kolonien 

in  Mercators  Projektion.  Äquatorialmafsstab  1  :  180000000.  Mit  3  Nebenkarten. 

I.  Entdeckungsreisen  im  i5.  u.  16.  Jahrhundert.  —  Verbreitung  der  Europäer. 

II.  Verbreitung  der  wichtigsten  europäischen  Sprachen. 


III.  Völkerkarte  von  Europa. 

Auf  der  Hauptkarte  sind  die  europäischen  Staaten 
und  ihre  Kolonien  durch  Flächenkolorit  bezeichnet, 
während  die  selbständigen  aufsereuropäischen  Staaten 
Randkolorit  tragen.  Hierdurch  tritt  der  grofse  Unter¬ 
schied  zwischen  der  Staatenwelt  Amerikas  einerseits, 
Asiens,  Afrikas  und  Australiens  andererseits  scharf 
hervor. 

Die  Einzeichnung  der  wichtigsten  europäischen 
Dampferlinien,  von  denen  die  deutschen  durch  besondere 
Farbenbezeichnung  hervorgehoben  sind,  dürfte  eine  will¬ 
kommene  Beigabe  sein. 

Nebenkarte  I  giebt  die  wichtigsten  Entdeckungs¬ 
und  Forschungsreisen  um  die  Wende  des  Mittelalters 


und  der  Neuzeit  an,  sowie  die  gegenwärtige  Verbreitung 
der  Europäer.  Ein  Vergleich  dieses  Kärtchens  mit 

Nebenkarte  II:  Verbreitung  der  wichtigsten  euro¬ 
päischen  Sprachen,  und  mit  der  Hauptkarte  giebt  inter¬ 
essante  Aufschlüsse  über  den  Gang  und  Verlauf  der 
Kolonisationsthätigkeit  der  Europäer  in  den  verschiede¬ 
nen  Zeiträumen. 

Auf  Nebenkarte  III:  Völkerkarte  von  Europa,  sind 
noch  die  Grofsstädte  von  100000  Einwohnern  aufwärts 
in  drei  Abstufungen  angegeben,  aus  deren  Verbreitung 
sich  ohne  weiteres  Schlüsse  auf  die  Kultur  der  einzelnen 
Länder  ziehen  lassen.  Auch  wird  hierdurch  das  wegen 
Raummangels  weggebliebene  Übersichtskärtchen  der 
Volksdichte  Europas  einigermafsen  ersetzt. 
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Anleitung  zur  Aussprache  fremdsprachlicher  geographischer  Namen, 


1.  Germanische  Sprachen. 

a)  Holländisch. 

Die  Vokale  ft,  e,  i,  o  werden  ausge¬ 
sprochen  wie  im  Deutschen. 

ae  =  ö. 
een  =  e. 
ie  und  ieu  =  t- 
ij  =  Ct. 
oo  =  o. 
u  =  ü. 
ui  =  eu. 
y  =  et. 

sch  wird  getrennt  gesprochen  ==  f  *  d). 
y  =  weiches  f. 

x  =  ff. 
z  =  f. 

b)  Skandinavische  Sprachen 
(Dänisch,  Norwegisch,  Schwedisch). 

ä  und  aa  =  ö. 

0  =  ö. 

ou  =  (tu. 
ui  =  t. 

<1  nach  einem  Konsonanten  unhörbar. 

g  vor  e,  i,  y,  ä,  ö  =  j. 

h  vor  oder  nach  j  und  v  unhörbar. 

k  =  tj,  fast  tfd). 

sj,  sk,  skj  =  fd). 

ts  =  ff. 

Y  =  lü. 

c)  Englisch, 
a  in  offener  Silbe  =  e. 
a  in  geschlossener  Silbe  =  ä  oder  o. 

ai  und  ay  =  e. 
au  -  ö. 

e  in  offener  Silbe  =  j. 

e  in  geschlossener  Silbe  =  c. 

e  (und  es)  am  Ende  einer  Silbe  ist  stumm. 

ea  =  e  oder  t. 

ee  =  t. 

ei  =  e  oder  i. 

ew  =  ju. 

ey  =  e  oder  t. 

i  in  offener  Silbe  =  et. 

i  in  geschlossener  Silbe  =  t  oder  ij. 

igli  =  et. 

isle  =  eil. 

oa  =  o. 

oo  =  u. 

ou  =  ou  ( — mouth  -  — nt’jj) 

otv  =  ou  oder  o. 

y  (und  ye)  in  offener  Silbe  =  et. 

y  in  geschlossener  Silbe  =  t. 

u  in  offener  Silbe  =  ju. 

u  in  geschlossener  Silbe  =  d  oder  ö. 

c  vor  e  und  i  =  scharfes  f. 

c  vor  a,  o,  u  =  f. 

eil  =  tf  cf), 

dge  —  bfd). 

Sh  ist  stumm, 
sc  =  scharfes  f. 
sh  =  fdj. 

th  =  fj  (Mittellaut  zwischen  d  und  s) 

w  =  u. 

z  =  weiches  f. 


Die  Ausprache  der  englischen  Namen 
weicht  jedoch  vielfach  von  den  vorstehen¬ 
den  Regeln  ab;  es  mögen  daher  einige 
Namen  mit  danebenstehender  Aussprache 
hier  folgen: 

Birmingham  =  börmingäm. 
Connought  =  fonnofjt. 

Devonshire  =  bertmfd)ir. 

Firth  =  förjj. 

Gloucester  =  glofter. 

Greenwich  =  grinnitfdj. 

Harwich  =  Ijavritfcl). 

Leicester  =  Ie§tr. 

Leith  =  liljjj. 

Lewis  =  lutsS. 

Liverpool  =  lirorpul)!. 

Lough  Neagh  =  lodj  ttef). 

Merthyr  Tydfll  =  mörfjir  tibroil. 
Nonvich  =  norritfdj. 

Ouse  =  uf)3. 

Plymouth  =  plimtn’p. 

Southampton  =  fjaufsämtn. 

Wales  =  uef)I§. 

Wolverhampton  =  uufroeveimtn. 
Woolwich  =  itullitfd). 

Worcester  =  uufter. 


2.  Romanische  Sprachen. 

a)  Französisch, 
a,  e,  i,  o  wie  im  Deutschen, 
e  und  es  am  Ende  gewöhnlich  stumm. 

n  =  it. 


y  =  t. 

ai,  ay,  ei,  ey  =  o. 
ail,  aille(s)  =  oj. 
au,  eau  =  o. 
eil,  eille(s)  =  ej. 


eu  =  ö. 
oeil  =  öj. 
oi,  oy  =  oo. 
ou  =  u. 

am,  au,  en  =  ong’ 
aim,  ain,  ein,  in  =  ong’ 
on  =  ong’ 
un  =  öng’ 


Nasenlaute. 


c  vor  a,  o,  u  =  I,  vor  e,  i,  y  —  f;. 

^  vor  a,  o,  u  =  scharfes  f. 

g  vor  a,  o,  u  =  g,  vor  e,  i,  y  =  weiches  fd). 

ch  =  fdj. 

gu  vor  e,  i  =  g. 

ge  vor  a,  o,  u  =  weiches  w- 

gn  =  nj. 

li  immer  stumm. 

j  =  weiches  fdj. 

s  am  Anfänge  =  scharfes  f. 

s  zwischen  zwei  Vokalen  =  weiches  f. 

s,  t,  x,  auch  r,am  Ende  gewöhnlich  stumm. 

v  =  U). 


z  =  weiches  f. 


b)  Italienisch. 

Vokale  wie  im  Deutschen, 
c  (cc)  vor  a,  o,  u  =  f,  vor  e,  i  =  tfd). 
g  (gg)  vor  a,  o,  u  =  g,  vor  e,  i  =  bfd). 
sollen  c  und  g  vor  a,  o,  u  wie  tfd)  resp.  bfd) 
gesprochen  werden,  so  wird  ein  i  ein¬ 
geschoben, 


sollen  umgekehrt  c  und  g  vor  e  und  i  wie 
f  und  g  gesprochen  werden,  so  wird  ein 
h  eingeschoben, 
gl  =  Ij. 
gn  =  Uj. 
sce  =  fd)e. 
sei  =  fd)i. 
scli  =  ff. 

z  =  3- 

c)  Spanisch. 

y  vor  anderen  Vokalen  =  j. 
b  =  W. 

c  vor  a,  o,  u  =  f. 
c  vor  e  und  i  =  f|. 
cli  =  tfd). 

g  vor  e  und  i  =  tf). 
gue  und  gui  =  ge,  gt. 
li  ist  stets  stumm, 
j  =  d). 

11  =  Ij- 

n,  nn  =  nj. 

que  und  qui  =  fe  und  fi. 
x  =  tf). 

2  =  ff- 

d)  Portugiesisch. 

ao  =  ct*ung  1  XT 
äe  =  a.eng  J> 
o  am  Ende  =  u. 
c  vor  a,  o,  u  =  f. 

?  vor  a,  o,  u  =  scharfes  f. 
cli  =  fd). 

g  vor  e  und  i  =  d). 
j  =  weiches  fd^. 
lli  =  Ij. 

11  =  II. 
nli  =  nj. 
x  =  d). 

8.  Slavische  Sprachen. 

a)  Polnisch. 

a  =  ong. 
e  =  eng. 

c  immer  =  ts,  auch  vor  a,  o,  u. 
z  immer  =  weiches  f. 

sz  =  f(^. 
cz  =  tfd). 

Südslavische  Sprachen:  6  =  tfd). 

r  =  rfc§. 
s  =  fc^. 

# 

b)  Russisch: 
e  meist  je  oder  jo. 

o  unbetont  =  a. 
o  betont  =  o. 
s  am  Anfänge  =  ff. 
sli  =  fd). 
w  am  Ende  =  ff. 

4.  Magyarisch. 

cs  =  tfd;. 
cz  =  3. 

gy  =  bj. 

s  =  fd). 

sz  =  scharfes  f. 

I  z  =  weiches  f. 
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I.  Heft:  Deutschland. 


Preis: 

Nr. 

1.  Zur  Terrainkunde  I.  • 

1.  Weichsel-Delta  (Niederung). 

2.  Thüringerwald  (Mittelgebirge). 

2.  Flüsse  und  Gebirge. 

Nebenkarte:  Stromgebiete. 

3.  Staatenkarte. 

4/5.  Nord-Deutschland. 

Nebenkarte:  Thüringische  Staaten. 

6.  Süd-Deutschland  und  die  Schweiz. 


40  Pf. 

Nr. 

7.  Kulturkarten:  I.  Bodenkultur.  —  II. Industrie. — 

III.  Konfessionen.  —  IV.  Bevölkerung  nach 
Abstammung,  Sprache  und  Volksdichte. 

8.  Karten  der  deutschen  Kolonien  und  der  Ver¬ 

breitung  der  Deutschen  über  die  Erde. 

Textbeilage.  Seite 

Zur  Einführung  in  das  Kartenverständnis  .  .  3 

Erklärungen  geograph.  Begriffe  u.  Ausdrücke  4 
Bemerkungen  zu  den  einzelnen  Karten  .  .  5 


II.  Heft:  Europa. 

Preis :  50  Pf. 


Nr. 

9.  Zur  Terrainkunde  II. 

3.  Der  Montblanc  (Hochgebirge). 

4.  Das  Nordkap  (Fjordbildung  und  Steilküste). 

5.  Gibraltar  (Angegliederte  Insel). 

10/11.  Europa. 

Nebenkarten:  I.  Staatenkarte. 

II.  Alpenländer. 

12.  Österreich-Ungarn. 

13.  Italien. 

14.  Spanien  und  Portugal. 

Nebenkarte:  Kanarische  Inseln. 

15.  Frankreich. 


16.  Grossbritannien,  Niederlande  und  Belgien. 

17.  Schweden,  Norwegen  und  Dänemark. 

18.  Westrussland. 

19.  Balkanhalbinsel. 

Nebenkarte :  Staatenkarte. 

20.  Karte  der  europäischen  Kolonien. 

Nebenk  arten: 

I.  Entdeckungsreisen  im  15.  u.  16.  Jahrhundert. 
Verbreitung  der  Europäer. 

II.  Verbreitung  der  wichtigsten  europäischen 
Sprachen. 

III.  Völkerkarte  von  Europa. 


III.  Heft:  Die  aussereuropäischen  Erdteile. 

Preis:  50  Pf. 


Nr. 

21.  Zur  Terrainkunde  III. 

6.  Der  Sinai  (Plateaubildung,  Wüste). 

7.  Die  Insel  Hawaii.  (Vulkanische  Insel,  Krater¬ 
bildung). 

22/23.  Asien. 

Nebenkarten:  I.  Staatenkarte. 

II.  Palästina  zur  Zeit  Christi. 

III.  Palästina,  physikalisch. 

24.  Afrika. 

25.  Australien  und  Polynesien. 

26.  Nord-Amerika. 

27.  Vereinigte  Staaten  und  Mexico. 


Nr. 

28.  Südamerika.  Nebenkarte:  Staatenkarte. 

29.  Kulturkarten  der  Erde: 

I.  Bodenkultur  (Wälder,  Steppen  etc.). 

II.  Zuflussgebiete  der  Meere ;  Meeresströmungen. 

III.  Religionskarte. 

IV.  Völkerkarte. 

30.  Erdansichten  (Westliche  und  östliche,  nörd¬ 
liche  u.  südl.  Halbkugel.  Halbkugeln  der  grössten 
Land-  und  Wassermengen.  Höhen  und  Tiefen.) 

31.  Zur  Himmelskunde  I.  (Sonne,  Planeten, 
Kometen  und  Monde). 

32.  Zur  Himmelskunde  II.  (Der  nördliche  Stern¬ 
himmel.  Mathematische  Geographie.) 
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